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Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 17. Februar 1885. 


Nr. 80. 


Deutſcher Reichstag. 
50. Plenar-Sitzung vom 16. Februar. 
Präsident v. Wedell⸗ Piesdorf wöf- 


net die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten mit ge- 
ſchäftlichen Mittheilungen. 


gleicher Höhe normirt zu ſehen, ſo ſei er und ein 
Theil ſeiner politiſchen Freunde für Erhöhung des 
Roggenzolles auf 3 M.; außerdem beantrage er 
über dieſe Poſition namentliche Abſtimmung. (Leb⸗ 
hafter Beifall rechts.) 

Abg. Thomſen (deutſchfreiſ.) bekämpft die 


Am Tiſche des Bundesratbes: Staateſekre- Erhöhung der Getreidezoͤlle von jeinem Stand- 


nanzminiſter v. Scholz. 


Bi die Tribünen ziemlich gut gefüllt. 

x Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des $ 2 
der Zolltarif-Novelle (Getreidezölle). 

ö Abg. Güntber⸗Sachſen (deutſchkonſ) wen 
det der Journaliſtentribüne den Rücken zu und iſt 
äuferft ſchwierig zu verſtehen. Redner führt aus, 

daß man die Wirkung der Getreidezölle in gegne⸗ 

riſchen Kreiſen außerordentlich übertreibe, denn es 
werde durch die Zölle keine erhebliche Steigerung 
der Getreldepreiſe, jedenfalls keine Vertheuerung 
der Brodpreiſe herbeigeführt werden. Es mülfe 
aber der immer bedrohlicher werdenden amerikani- 
ſchen Konkurrenz gegenüber etwas geſchehen. Er 
bitte deshalb, die vorgeſchlagene Erhöhung der 

Getreidezölle anzunehmen, die ſicherlich auf die 

Preiſe bei weitem nicht die Wirkung haben werde, 

wie die Spekulation an der Börſe. (Lebhafter 

Beifall rechts; Ziſchen links.) 

Abg. Wiemer (Sozialdem.) erklärt allen 
gegentheiligen Behauptungen gegenüber, daß die 
erhöhten Getreidezölle eine Vertheuerung der Brod · 
preiſe im Gefolge haben würden. Redner, der 
das Intereſſe der Induſtriearbeiter wahrge- 
nen wiſſen dirt für © 


Ar ER iv Emanirung eines 


— we Pa . 
5 und Id d an daß er die bei 
eidezöllen unvermeidliche Ver⸗ 
Brodes als eine Verſündigung ge- 
(Beifall bei den Sozial- 


* 


ſtigung des Großgrundbeſitzes, ſondern um das 
Intereſſe der großen Maſſe handle. Wenn aber 
der Bauer kaufkräftiger gemacht werde, ſo werde 
das auch der Induſtrie zu Gute kommen. Es ſei 
eine eminente volkswirthſchaftliche Aufgabe, der 
Landwirthſchaft zu helfen, denn wenn dleſe in öko- 
nomiſcher Pinſicht zurückgehe, ſo könne es auf die 
Dauer auch dem Ganzen nicht gut gehen; die er⸗ 
höhten Zölle würden dem Armen nicht zum Scha- 
den und der ganzen Nation zum Segen gereichen. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 
33 Abg. Lorenzen (deutſchfreiſ.) führt aus, 
daß in ſeiner Heimathprovinz, in Schleswig-Hol⸗ 
"ein, von einem Nothſtande der Landwirihſchaft 
nichts zu ſpüren ſei und belegt dieſe Behauptung 
mit verſchiedenen, die Preiſe einzelner Produkte 
der Landwirthſchaft betreffenden Zahlenangaben. 
Nachdem Redner ſodann noch die Verhältniſſe der 
deutſchen Müllerei einer kurzen Beſprechung unter- 
zogen, erklärt er, daß der ſchleswig-bolſteinſche 
Landmann von dem Getreidezoll nichts wiſſen — 
Beifall links.) 
1 Abg. Graf von Stolberg⸗Werni⸗ 
gero de (dkonſ.) wendet ſich zunächſt gegen ver⸗ 
ſchtedene Aeußerungen deutſchfretſinniger Vorredner 
und führt ſodann aus, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung den Getreidezöllen viel günſtiger ſei als im 
Jabre 1879 und daß alle Befürchtungen, die 
nan damals geltend gemacht habe, ſich nicht be⸗ 
wahrheitet hätten. Der Nothſtand der Landwirth- 
I ſchaft ſei aber in ganz rapider Weiſe gewachſen 
und während im Jahre 1879 diejenigen Land⸗ 
wirthe, die Zuckerrüben hätten bauen können, we— 
niger intereſſirt geweſen wären, ſeien jetzt auch 
dieſe in Folge der Zuckerkriſis zu Freunden bü- 
berer Getreidezölle geworden. Wenn wir uns 
nicht von dem Konkurrenzmarkt der geſammten 
Nationen verdrängen laſſen wollten, ſo müßten 
wir uns den eigenen Markt ſichern. In dieſem 
Sinne würden er und feine Freunde für die Er 
höhung der Getreidezölle ſtimmen. Was die Höhe 
der Zollſätze anbetreffe, jo müſſe man auf die ein- 
en Theile des Reiches Rückſicht nehmen, und da 
es einem lebhaften Wunſche Süddeutſchlands ent- 
ſpreche, die Zollſätze für Roggen und Weizen in 


Kräften Front machen. 


tür v. Burchard nebſt Kommifjarien, ſpäter Fi- punkte als Bauer aus und erklärt, daß man mit 


jener ein verwegenes Spiel treibe. (Beifall links.) 


Die Plätze des Hauſes ſind mäßig beſetzt, Redner führt ſodann aus, daß es nicht möglich 


ſein werde, die Verhältniſſe des Weltmarktes ein- 
ſeitig zu beeinflufjen und wendet fi ſodann gegen 
den möglicher woiſe jetzt intendirten Verſuch, eine 
landwirthſchaftliche Rente zu ſchaffen, indem er 
ausführt, daß es ſchlechterdings unmöglich ſei, 
den Preisſteigerungen des Grundbeſitzes zu fol- 
gen. Redner ſchließt mit der Erklärung, daß er 
nicht als Parteimann, ſondern lediglich im In- 
tereſſe des deutſchen Vaterlandes geſprochen, und 
mit der ernſthaften Warnung vor Annahme der 
Vorlage, mit der wan eine revolutionäre Bewe⸗ 
gung in das Volk hineintrage. (Lebhaftes Bravo! 
rechts.) 

Staatsſekretär v. Burchardt wendet ſich 
zunächſt gegen das von dem Abg. Rickert (dfreiſ.) 
in deſſen letzter Rede vorgebrachte Zahlenmaterial, 
das offenbar in leichtfertiger Weiſe zufammenge- 
ſtellt ſei und motivirt ſodann die für Weizen und 
Roggen normirten Zollſätze der Regierungsvorlage. 
Die verbündeten Regierungen hätten den Zoll für 
Weizen höher normiren zu ſollen geglaubt, weil der 
Weizen mehr gelitten hätte; allein es werde einer wei⸗ 
teren Erhöhung des Roggenzolles ein durchgreifender 
Widerſtand ſeitens der verbündeten Regierungen nicht 
entgegengeſtellt werden, falls dann auch zur Auf- 
rechterhaltung der Differenz der Weizenzoll weiter 
erhöht werde. (Bravo! rechts.) 

Abg. Fürſt v. Haßfeldt (Reichep.) ſetzt 
auseinander, daß die Nothlage der Landwirthſchaft 
bedeutend größer ſei, als vor 6 Jahren und daß 
die Vortbeile, welche die erhöhten Getreide jölle im 
Gefolge haben würden, die etwa befürchteten 
Nachtheile überwiegen würden, und plaidirt unter 
ziffermäßiger Bezugnahme auf die Konkurrenz 
Amerikas für den Schutz der Landwirthſchaft, die 
vielfach aus den Preiſen ihrer Produkte nicht 
mehr die Produktionskoſten decken könnte. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Rickert (dfreiſ.) bezieht ſich zunächſt 
auf die Ausführungen feiner Fraktionsgenoſſen Lo⸗ 
renzen und Thomſen, welche in der That in des 
Wortes eigenſter Bedeutung Bauern jeien und 
gewiß den Beweis geliefert hätten, daß der Bauer 
nicht nach Erhöhung der Getreidezölle verlange. 
Redner wendet ſich ſodann gegen die von dem 
Reichskanzler in ſeiner jüngſten Rede vorgeführten 
Zahlen, mit denen derſelbe die Behauptung wider- 
legen wollte, daß die Oſtſeeſtädte in Folge der 
neuen Zollpolltik in ihrer Entwickelung zurückge⸗ 
gangen ſeien, indem er (Redner) ſeinerſeits an⸗ 
deres Zahlenmaterial beibringt, auf Grund deſſen 
er den Niedergang der Oſtſeeſtädte ſeit 1879 
nachzuweiſen ſucht. (Reichskanzler Fürſt v. Bis- 
marck erſcheint im Saale und nimmt am Bundes- 
rathstiſche Platz.) Redner bekämpft ſodann die 
Vorlage von feinem freihändleriſchen Standpunkte 
aus und erklärt, daß, wenn die Landwirthſchaft 
ſich thatſächlich in einer Nothlage befinde, dann 
die Intereſſen doch eine Nothſtandsvorlage verein- 
baren, nicht aber die begüterte Klaſſe auf Koſten 
des armen Mannes bereichern ſollten. (Beifall 
links.) Wenn man für den Landwirth theurere 
Getreidepreiſe ſchaffe, jo werde unzweifelhaft das 
Brod vertheuert werden und damit werde eine 
Bevorzugung der wohlhabenden Grundbeſitzer zu 
Ungunſten der ärmeren Volksklaſſen, ob beabſich— 
tigt oder nicht, in der Wirklichkeit ſtatuirt und 
hiergegen werde er und feine Partei mit allen 
(Lebhaftes Bravo links. 
Ziſchen rechts.) 

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck erklärt 
zunächſt, daß es ein großer Unterſchied ſei, ob 
man, wie der Abg. Rickert thue, die Unzufrieden⸗ 
beit in die beſitzloſen Kreiſe trage, die der be- 


ſtehenden Geſellſchaftsordnung gefährlich werden 


könnten, oder ob man den Städten gegenüber die 
Bauern auf ihre Intereſſen aufmerkſam mache, 
denn der Bauer gehöre zu der beſitzenden Klaſſe 
und ſei ſtets loyal geweſen. (Sebr wahr! rechts.) 


Man ſolle doch bier nicht von Brodzoll, ja von 


Blutzoll reden; das ſeien tendenziöſe Entftellungen. 


(Beifall rechts.) Der Bauer betreibe mit dem 
Großgrundbeſitzer daſſelbe Gewerbe und beider 
Intereſſen feien dieſelben; die Privilegien des Groß- 
grundbeſitzes ſeien in Wegfall gekommen und der 
Großgrundbeſitzer erſcheine lediglich als ein großer 
Bauer, der Bauer als ein kleiner Grundbeſitzer. 
Gegenwärtig aber finde ſich bei allen Intereſſenten 
der Landwirthſchaft das Verſtändniß dafür, daß 
der gegenwärtigen Nothlage abgeholfen werden 
müſſe. Der Landwirthſchaft müſſe nicht nur die 
Möglichkeit erhalten werden, zu produziren und 
die Konkurrenz des Auslandes zu ertragen. Es 
handle ſich jedoch nicht allein darum, die Preiſe 
der landwirthſchaftlichen Produkte zu erhöhen, 
ſondern auch der großen landwirthſchaftlichen Ar- 
beiterbevölkerung ihre Arbeit zu ſichern. Wenn 
im Jahre 1879 nicht zu der neuen Zollpolitik 
übergegangen worden wäre, jo wäre der wirth⸗ 
ſchaftliche Zuſammenbruch unvermeidlich geweſen 
und derſelbe ſei nur durch die franzöſiſchen Milliar- 
den um einige Jahre aufgehalten worden. Der 
Reichskanzler wendete ſich ſodann gegen die vom 
Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) bezüglich des Danziger 
Handels vorgeführten Zahlen und legt ſodann der 
deutſchfreiſinnigen Partei zur Laſt, daß ſie den 
Zöllen nur aus Parteitaktik Oppoſition mache und 
daß ſie die Unzufriedenheit, die in den Kreiſen der 
Induſtriearbeiter bereits vorhanden ſei, künſtlich 
auch in die Kreiſe der landwirthſchaftlichen Arbeiter 
trügen. (Lebhafter Beifall rechts; Ziſchen links.) 

Abg. Schelbert (Zentr.) plaidirt aus 
ſeiner perſönlichen Erfahrung heraus, nach welcher 
in Südbaiern der hohe Käfe- und Butterzoll ſich 
außerordentlich wohlthätig erwieſen habe, für Ge- 
treidezulle, wenn es nöthig ſei, auch in größerer 
Hohe, als beantragt werde. Die erhöhten Zölle 
würden auch der Induſtrie zu Gute kommen und 
dieſelbe würde der geſammten Nation zu Gute 
kommen. (Lebhafter Beifall rechts und im Zentrum; 
Ziſchen links.) 

Abg. Richter ⸗Hagen (deutſchfreiſ.) wendet 
ſich gegen die Ausführungen des Reichskanzlers 
Fürſten v. Bismarck und verwahrt ſich namentlich 
gegen die Behauptung, daß ſeine Partei aus Frak- 
tionsintereſſe die landwirthſchaftlichen Arbeiter zur 
Unzufriedenheit aufbetze. Er und ſeine Partei 
ließen ſich nur von ſachlichen Rückſichten leiten 
und fie hielten die erhöhten Getreidezoͤlle für ein 
ſchweres Unrecht gegen die armen Leute, dem ſie 
ihren entſchiedenſten Widerſpruch entgegenſetzen 
müßten. (Lebhafter Beifall links.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
folgen nach einer größeren Reihe von perſönlichen 
Bemerkungen die Abſtimmungen über die Poſi⸗ 
tionen Roggen und Weizen, welche ſämmtlich na⸗ 
mentliche ſind. 

Die Abſtimmung beginnt mit dem von den 
Abgg. Dr. Frhrn. v. Schorlemer-Alſt (Zentrum) 
und Genoſſen beantragten Zollſatze von 3 M. für 
Roggen, welchen das Haus in, wie bereits ange- 
ſührt, namentlicher Abſtimmung mit 192 gegen 
151 Stimmen genehmigt. 

Darauf wurde in gleichfalls namentlicher Ab- 
ſtimmung der auf 3 Mark normirte Weizenzoll 
mit 229 gegen 113 Stimmen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 

Schluß 6 Uhr 15 Min. 


Dentſchland. 


Berlin, 16. Februar. Die „N. Weſtf. 
Volksztg.“ bringt beſtimmt formulirte Vorſchlage 
binſichtlich dee Sonntagsruhe der Poſtbeamten. 
Sie lauten: 

1) Jede Poſtſendung, ſei es Brief, Poſtkarte, 
eingeſchriebener, oder Wertbbrief, Kreuzband, 
Mufter-, Zeitungs- oder Paketſendung, welche 
Sonntags ausgegeben oder angenommen oder ex- 
pedirt werden ſoll, muß mit einer eigens für die⸗ 
ſen Zweck angefertigten, ſofort erkennbaren Sonn- 
tags-Eilmarfe im Werthe von 20 Pfennig an be- 
ſtimmter Stelle verſehen ſein, abgeſehen von dem 
ſonſtigen Werthporto der Sendung. a 

2) Die Poſtbriefkaſten werden nach wie vor 
auch Sonntags zu den angejepten Zeiten geleert, 
expedirt aber werden nur die mit Eilmarke darin 
vorgefundenen Sendungen. 

3) Der durchgebende Verkehr wird von die 
ſen Maßregeln nicht berührt. Die den Briefſchal⸗ 
tern der Poſtzüge anvertrauten Sendungen wer⸗ 
den nur dann expedirt, wenn fie mit einer Eil- 


marke verſehen find; der Reſt bleibt unerledigt 
oder wird der nächſten Halteſtelle übergeben. 

4) Jede telegraphiſche Depeſche, welche Sonn- 
tags aufgegeben wird, unterliegt einem Aufſchlag 
von 50 Pfennig, Depeſchen mit bezahlter Antwort 
tragen den doppelten Auſſchlag. 

Dieſe Vorſchlage ſtammen erſichtlich von tech- 
niſch ſachverſtändiger Seile; daß ſich Einwendun⸗ 
gen erheben werden, bezweifeln wir zwar nicht. 
Schon mehr als einmal aber haben wir erlebt, 
daß das anfangs Angefochtene mit der Zeit in 
aller Stille benutzt worden iſt. Damit würde ſich 
der Urheber der vorliegenden Idee wohl auch zu— 
frieden geben. N 

— Bei dem geſtern Mittag in Paris unter 
Betheiligung von 8000 Arbeitern und ehemaligen 


Kommuniſten ſtattgeſtabten Begräbniß des Cbef- 


Redakteurs des „Cri du Peuple“, Jules Valles, 
reizte, wie der Pariſer Korreſpondent des „Berl. 
Tgb.“ depeſchirt, ein Veilchenkranz mit der In- 
ſchrift: „Die deutſchen Sozialiſten in Paris“ eine 
vor dem Trauerhauſe im Quartier Latin verſam⸗ 
melte Gruppe von Studenten zu dem Rufe auf: 
„Nieder mit Deutſchland!“ worauf die Sozia⸗ 
liſten antworteten: „Es lebe die Internationale!“ 
Der Kranz wurde mit Schmutz und" Steinen be⸗ 
worfen. Bei dem Verſuch, ſich des Kranzes zu 
bemächtigen, wurden zwei Studenten niedergeſchla⸗ 
gen. Der Kranz wurde ſiegreich bis zum Fried- 
hof „Pere Lachaiſe“ vertheidigt. In dem Zuge 
befand ſich auch Rochefort, der vielfach beklatſcht 
wurde, ferner Clemenceau, Laguerre, zahlreiche 
rothe und ein mit dem Rufe: „Vive la com- 
mune!“ begrüßtes ſchwarzes Banner. Auffallend 
war das gänzliche Fehlen der Polizei. — Den 
ſogenannten „Deutſchen“, welche ſich in Paris in 
jo herausfordernder Weiſe benehmen, geſchieht nur 
Recht, wenn ſie öffentlich inſultirt werden. 

— Dem Bundes rathe wird in dieſen Tagen 
der zwiſchen Deutſchland und der ſüdafrikaniſchen 
Republik (Transvaal) hier abgeſchloſſene Freund- 
ſchafts- und Handelsvertrag zur Verathung und 
Beſchlußfaſſung zugeben. Der Vertrag, welcher 
am 22. Januar d. J. in Berlin zur Unterzeich⸗ 
nung gebracht murke, enthält im Ganzen 38 
Artikel und ſoll ſich im Weſentlichen mit den in 
letzter Zeit von Seiten Deutſchlands abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelsverträgen in Uebereinftimmung befin- 
den. Dem Vertrage mit der ſüdafrikaniſchen Re- 
publik iſt noch ein beſonderes Protokoll beigefügt. 

— Auf das Geſuch des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desraths bei der deutſchen Reichsverwaltung um 
grundſätzliche Gleichſtellung des mediziniſchen Stu- 
diums an den ſchweizeriſchen Univerſitäten mit 
dem mediziniſchen Studium an den Univerſitäten 
des deutſchen Reiches iſt laut „N. Z. Ztg.“ ein 
ablehnender Beſcheid durch das auswärtige Amt 
ergangen. In dem Beſcheide heißt es wörtlich: 

„Zunächſt hat die Bekanntmachung (vom 2. 
Juni 1883 über ärztliche Prüfung) nicht, wie 
der ſchweizeriſche Bundesratd anzunehmen ſcheint, 
ein neues Recht geſchaffen, ſondern nur eine Fla- 
rere Faſſung. Auch ſtellt rieſelbe das Erferdniß 
der Ablegung des Studiums auf Univerſitäten des 
Reiches als Regel gegenüber den Univerſitäten 
nicht etwa nur der Schweiz, ſondern das geſamm⸗ 
ten Auslandes auf. Wie wenig die Tendenz der 
bezüglichen Beſtimmungen gerade gegen die ſchweize- 
riſchen Univerſitäten gerichtet iſt, geht überzeugend 
daraus hervor, daß im Gegenſatz zur Behandlung 
anderer auswärtiger Staaten in ſämmtlichen vor 
und nach dem Erlaß der Bekanntmachung vom 
2. Juni 1883 bisher vorgekommenen Fällen den Ge- 
ſuchen um Anrechnung des mediziniſchen Stu- 
diums an ſchweizeriſchen Univerſitäten auf die be- 
hufs Zulaſſung zur ärztlichen Prüfung nachzu- 
weiſende Studienzeit ohne Weiteres entſprochen 
wurde. Auch in künftigen Fällen wird bezüglichen 
Anträgen thunlichſt in gleicher entgegenkommender 
Weiſe entſprochen werden, weninſtens ſoweit es 
ſich um die Univerſitäten in Baſel, Zürich und 
Bern handelt, da die Einrichtungen der Univerfität 
Genf zu ungenügend bekannt ſind, um in der 
fraglichen Beziehung gegenwärtig ein Urtheil zu 
geſtatten.“ 

— Dem Bundes rath iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf vorgelegt, welcher ſich gegen die unbefugte 
Nachahmung des Papiers der Reichskaſſenſcheine 
richtet. Der Wortlaut des Entwurfs it fel 
gender: 


$ 1. Papier, welches dem zur Herſtel⸗ 
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für das Amtsgericht zu reulher D emſelben die tel mit ganz feltenen Ausnahmen in der 5 6 
Bütow ernannt. K \ I Seldzüge in Deutſchland und Frankreich zur Be- gegen Migräne vorzüglich bewährt. Er läßt zwei 
— Landgericht. Strafkammer 3. freiung Deutſchlands von dem Jocht der Fran- Dofen von 1,5 Gramm des Mittels im Verlaufe 
Sitzung vom 16. Februar. — Eine nicht unin⸗zoſen mit und nahm an vielen der ſſegreichen einer Viertelſtunde nehmen. Gewöhnlich verſchafft 
tereſſante Anklage auf Grund des 8 316 des] Schlachten und Gefechte, fo namentlich an der ſchon die erſte Doſe eine Erleichterung. Muß der 
Strafgeſetzbuches (Gefährdung eines Eijenbahn- | Leipziger Schlacht und dann an dem Einzuge in] Gebrauch des Medikaments längere Zeit fortgeſetzt 
Transportes) beſchäftigte heute die Strafkammer. Paris im Jahre 1814 Theil. Zum Unteroffizier] werden, jo fügt Verfaſſer geringe Mengen von 
Am 8. Mat v. 38. kam der Knecht Wilhelm avaneirt, blieb er nach wiederhergeſtelltem Frie-] Opium oder Morphium hinzu. a ’ 
Naß aus Grabow mit einem zweiſpännigen Kaften- den zunächſt als Schwadrons⸗, dann als Regi.“ — „Das Leben einer Frau,“ ſagt ein feiner 
wagen von Züllchow. Bei vor Kurve der Stra-] mente⸗- Schuhmacher bei dem Regiment, bis vor] Beobachter und ungalanter Menſch, „iſt vom 18. 
ßenbuhn am Vulkan kam dem Gefährt ein Wa- 20 Jahren das Alter ihn nach einer mehr als] bis 25. Jahr der fiebenjährige Krieg zwiſchen 
gen ver Straßenbahn entgegen. Naß war in 50 jährigen Thätigkeit zwang, ſich zur Ruhe zu Herz und Verſtand, vom 25. bis 55, der dreißig⸗ 
dieſem Moment von ſeinem Wagen geſtiegen, um ſetzen. Ein ſanfter Tod erlöſte geſtern Abend den jährige Krieg der Natur mit den Künſten der 
einen verloren gegangenen Schieber zu ſuchen und 9 ljährigen von feinem langen Leiden. Toilette und von da weiter: die hartnäckige Ver- 
die Folge davon war, daß ein Zuſammenſtoß des * Greifenberg i. P., 15. Februar. Beiſ theidigung einer feſten Zitadelle gegen die ſturm⸗ 
Privatfuhrwerks mit dem Straßenbahnwagen er- dem geſtrigen Aliturienten-Examen, welches unter] laufende Zelt.“ 
folgte, trotzdem der Führer des Letzteren Hor-|dem Vorſitz des Herrn Geh. Regierungerath ir — (Katheder Weisheit.) Profeſſor: „Die 
ſchriftsmüßig geläutet und Alles aufgeboten hatte, Wehrmann aus Stettin abgehalten wurde, be- richtige Peterſtlie unterſcheidet ſich davurch von der 
um feinen Wagen zum Stehen zu bringen. Die ſtanden ſammtliche 10 zum Examen vorgegangene] Hundspeterſilie, daß die richtige Petersilie ſehr ſtark 
Deichſel des Naß'ſchen Wagens drang in die] Ober-Primaner. Es wurden von der mündlichen nach Peterſilie riecht!“ 
Scheibe des Vorderperrons des Straßenbahnwa⸗ Prüfung in Folge der ausgezeichneten schriftlichen —— —d — — — 
gens und zertrümmerte dieſelbe; gleichzeitig ſtürzte] Arbeiten Bock, Willrich und Miller dispenſirt. Die 
ein Pferd des Naß'ſchen Wagens und ein auf Namen der übrigen ſind: v. Blankenburg, Beyers 
Letzterem ſtehendes Kind fiel herunter. Gegen] dorf, Diewitz, Schürmann, Hacken, Otto und 
Naß wurde: die Anklage wegen Gefährdung eines Kienaſt. Der übliche Kommers der Abiturienten 
‚Eifenbabn-Transports erhoben. Die 2. Straf- ſand des Abends dann im Schützen hauſe auf der 
kammer lehnte jedoch die Eröffnung des Haupt⸗JOttosböhe ſtatt. — Ein bedeutender Diebſtahl. 
verfahrens ab und erſt auf Beſchwerde der köntg⸗] wurde in dieſen Gage gegen einen reiſenden Händ⸗ 
lichen Staatsanwaltſchaft wurde daſſelbe“ vom] ler aus Stolzenburg in dem Dorfe Natelfip aus- 
Ober-Landesgericht eingeleitet. Obwohl in der] geführt. Der Mann hatte ſeinen Wagen mit 
heutigen Sitzung feſtgeſtellt wurde, daß Naß in Waaren während der Nacht in einen großen Stall. 
höchſt fahrläſſiger Weiſe gehandelt, mußte gegen geſchoben und fand am Morgen, daß ſeine ganze 
ihn auf Freiſprechung erkannt werden, weil der] Waare geſtohlen war, unter anderem auch ein 
Gerichtshof annahm, daß $ 316 nicht auf Stra- [großer Korb mit mehreren Schock Eiern. Sogar 
ßenbahnen, ſondern nur auf Bahnen mit Dampf- einen Lrierkaſten, den der Händler für den Eigen⸗ 
betrieb Bezug habe. thümer aus einer Reparaturwerkſtatt mitbrachte, 
— Landgericht. Strafkammer 1. haben die jedenfalls muſikaliſchen Diebe mitger 
Sitzung vom 17. Februar. Der 70 Jahre alte nommen, und iſt trotz aller polizeilichen Mübe noch 
Arbeiter Chriſt. Friedrich Karow hat bereits] keine Spur von den Dieben entdeckt. 
eine ſehr bewegte Verbrecher Laufbahn binter ſich, N 
denn nicht weniger als 21 Jahre 3 Monate hat 
er bereits Zuchthausſtrafe verbüßt. Auch auf ſeine „Die Fourchambault“ von Augier ſollten auf 
alten Tage fühlt er ſich in der Freiheit nicht. ihre auen Tage noch ein Viorbot erleben, 
wohl und ſein einziger Wunſch ſcheint zu ſein, über ſechs Jahre nach dem Mißerfolg des Stet⸗ 
ſein Leben hinter den Zuchthausmauern zu enden. tiner Verbotes, das dem vormaligen Polizeichef 
Im vorigen Jahre hatte er in Hohenbrück Arbeit von Berlin ſeine Stellung gekoſtot. Im frommen 
gefunden, doch lange hielt er es in geordneten] Münſter war's, und das gaſtlrende Enſemble von 
Verhältniſſen nicht aus, nach 14tägiger Thätigkeit ehemaligen Mitgliedern des Reſidenz⸗Theaters hatte 
entfernte er ſich, doch unterließ er nicht, ſich vor- eine Aufführung der „Fourchambault“ angekün⸗ 
her einen Stand Betten anzueignen. Trotzdem erf digt. Der „Weſtfäliſche Merkur“ hatte ſich gegen 
heute den letzteren Umſtand leugnete, wurde er dochf die Ankündigung des Stückes um jo energiſcher 
durch die Beweisaufnahme vollſtändig des Dieb⸗entrüſtet, als er es gar nicht kannte — er batte 
ſtahls überführt und mit Rückſicht auf ſeine Vor⸗ es mit „Cyprienne“ verwechſelt. Der zweite Bür⸗ 
ſtrafen mit 2 Jahren Zuchthaus und Eßrverluſt gerweiſter, Herr Bode, etabliste ſich auf Grund 
beſtraft, auch Polizei - Auffiht für zuläſſig er- der Kommunalrerfaſſung als autonomer Kritiker 
achtet. i fund reſolvirte, das Stück ſei „eine neufranzöſiſche 
gegenzuführen. Die Beſchlüſſe des in Berlin ver — Herrn W. Riekes in Anklam find auf] Pikanterle, voll von Unmoralltät und von derſel⸗ 
ſammelt geweſenen Diplomaten -Areopags legen ein eine Neuerung an Trockenapparaten für Rüben ben ſtofflich ruinirt“. Die Berliner Gäſte wandten 
glänzendes Zeugniß für die Macht des unter ſchnitzel, ſowie Rückſtände aus Brauereien und ſich telegraphiſch an Herrn von Puttkamer, prote⸗ 
Dieutſchlands Schutz emporgewachſenen neuen Syſtems Brennereien und auf einen Apparat zum Trocknen firten auch beim Hern Btsgerneiſtes gegen 
der internationalen Politik ab. Sie bilden einen der bel der Rübenzucker Fabrikation, ſowie J Verbot, und ar Aber ud konnte Stück x 
abermaligen Triumph des Gedankens, welcher an Brennereien und Brauereien verbleibende Rück- überfülltem Hauſe in Szene gehen. Seit dem 
die Stelle kriegeriſcher Rivalitäten zwiſchen den ſtände Patente ertheilt. Patente find angemeldet:] Verbot find „Die Fourchambault“ das btliebteſte 
Voltern den friedlichen Wettſtreit der Intereſſen von Herrn Amtsrath F. W. Wendenburgſund begehrteſte Stück unſerer ehemaligen Refidenz- 
geſetzt hat und dem Thatendrange der Gegenwart in Stolp auf ein Verfahren zur Herſtellung von ler auf ihren Gaſtſpielfahrten in jener Gegend, 
wiürdigere Ziele zeigt, als die Entfachung blutiger Holzfuttermehl und Herrn J. Wilken in Barth und fo iſt denn das Verbot jedenfalls zur Ver⸗ 
Konflikte auf europäiſchem Boden. dei Stralſund auf ein waagerechtes Windrad. ſüßung der franzöſiſchen Frucht gute geweſen. 
die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes — Die geſtern Abend in Völkers Saal g gegangen, in welcher letztere erſucht, die Handels⸗ 
ur Vorberathung des Antrages Zedlitz (alte Liedertafel) abgehaltene öffentliche Verſamm⸗ Vermiſchte Nachrichten. kammer möge: dahin wirlen, daß die Regierung 
bat geſtern die Spezial-Berathung deſſelben eröff⸗ lung der freien Vereinigung der hieſigen Orts⸗“ — Judenhetze in Marokko.] Eine Wieder- Bari zum Ausgangopunkte der zu unterſtützenden 
net und zunächſt beſchloſſen, daß bei Lehrern, vereine war nur ſehr ſchwach — von kaum 100 bolung der Bulgarian atroeities vollzieht ſich in Dampferlinien wähle, damit die industriellen und 
welche das 65. Lebensjahr vollendet haben, ein- Perſonen — beſucht. Die Vorträge — Herr Dr.] Maroklo. Kaum Glaubliches wird von den „Ti⸗ſ kommerziellen Beziehungen beider Nationen befe- 
getretene Dienſtunfähigkeit nicht Vorbedingung des Amelung ſprach über das Leben und Wirken mes of Maroc“ ale durchaus feſtſtehend mitge⸗ fligt und erweitert würren. 
Anſpruches auf Penfion it. Das im Antrage Waldeck's und Stadtſyndikus Dr. Kohli über theilt. Der Gouverneur von Demnat hat vor Paris, 16. Februar. Das Begräbniß Ju⸗ 
veorgeſehene Penſtons-Minimum wurde aufgegeben Schöffen und Schöffengerichte — fanden bei den längerer Friſt, vor etwa 9 Monaten, die in der les Valles fand heute unter zahlreicher Betheili- 
und, nachdem ein Antrag, daſſelbe auf 500 Mark Anweſenden lebhaften Beifall. Stadt wohnenden Juden mit Kontributionen wil-| gung der Soztaliſten und Radikalen ſtatt. Die 
zu normiren, abgelehnt war, von der Fixtrung — In der Zeit vom 8. bis 14. Februar kürlich belegt und viele derſelban, als die Geier | Volkemenge, welche den Zug in den Swaßen paſ⸗ 
eines ſolchen ganz abgeſehen, hingegen beſchloſſen, | And bierſelbſt 31 männliche, 24 weibliche, in nicht ſchnell genug eingingen, eingeferfert, miß⸗] ſiren ließ, verhielt fi) indifferent, nur vereinzelt 
auth Alterszulagen als penſionsfähig anzuſehen. Summa 55 Perſonen polizeilich als verſtorben handeln, ja eine Anzahl tödten laſſen. Eine De- hörte man Rufe: „Es lebe die Kommune.“ Im 
Die Berechnung der Dienſtzeit wurde in der in gemeldet, darunter 30 Kinder unter 5 und 12 putation der Unglücklichen wollte ſich an den Zuge ſelbſt kam es zu Streltig leiten, indem meh⸗ 
dem Antrag beſtimmten Weiſe beibehalten. Wie Perſonen über 50 Jahre. Sultan wenden, zam aber nicht vor, worauf ſie [rere Studenten einen von deutſchen Sozialdemo⸗ 
wir bereits neulich ausgeführt haben, darf die Ar- — Im nächſten, am 25. d. M. ſtatkſinden⸗ nach Tanger ging, wo die Vertreter der euro- kraten berrührenden Kranz fortnehmen wollten 
beit dieſer Kommiſſion als umſonſt getban bezeich-[den Elite Konzert wirkt, wie uns die Die päiſchen Müchte reſidiren, und dieſen ihr Leid |und dabei ein Handgemenge entftand, bel dem zwei 
net werden. Die Stellung der Regierung zum rektion mittheilt, der in der muſtkaliſchen Welt klagte. Die Geſandten wurden bei dem Sultan] Studenten verwundet wurden. Auf dem Kirch⸗ 
Antrage Zedlitz bleibt unverändert dieſelbe. hochgeſeierte ungariſche Geigen -Virtuoſe Tiondar vortellig, aber ein von dieſem nach Demnat ge- hofe wurden Reden von Rochefort, Longnet und 
a — Das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt: Sowohl Nachez mit und wollen wir auf dieſes Gaſtſpiel ſchicter Kommiſſar kam beſtochen zurück und be⸗ Neillant gehalten. N 
von öſterreichiſcher wie von italieniſcher Seite ſchon heute aufmerkſam machen. 12 richtete, die Juden ſeien im Unrecht. Der Gon- Paris, 16. Februar. Ein Telegramm des 0 
wurde hier an entsprechenden Stellen vertraulich — Donnerſtag, 19. d. Mts., eröffnet Were verneur ließ jetzt feinen Groll an den Zurüdge-| „Temps“ aus Shanghai vom 15, d. M. meldet: 
ſeondirt, welche Aufnahme der Gedanken finden Direktor Emil Schirmer als „Birkenstock“ ßliebenen aus. Fortwährend wurden neue Kon- Admiral Courbet eröffnete geſtern früh das Feuer 
würde, wenn öſterrelchiſche oder italleniſche Dam- in Moſers Luſtſpiel „Der Hypochonder“ einen tributionen erhoben, und als nichts mehr aus den auf drei chineſiſche Kriegsſchiffe, welche ſich auf 
pfer-Geſellſchaften auf eigene Koften im Mittel. kurzen Gaſtſpiel-Zyklus, auf den wir die vielen] Inden herausgepreßt werden konnte, wurden die den Ningpo- Fluß geflüchtet hatten. Der Ausgang 
meer eine private Anſchlußlinie von Trieſt bezie- Freunde des talentvollen Künſtlers aufmerkſam Hauſer geplündert und dann rafirt Die Greuel- des Gefechles iſt unbekannt. Es herrſcht dichter 
beatlich Genua an die Hauptlinie der deutſchen machen. ſzenen, welche ſich ereigneten, ſpotteten der Be- Nebel. 
Ri Poſt Subventions Dampfer einrichten würden. — (Entweder — oder.) „Vater, heut' bin ſchrelbung. Ein 98 Jabr alter Mann erhielt London, 16. Februar. Das „Reuter'ſch u 
m = i zwanzig Jahre alt, jetzt kenn' nimmer allein 980 Peitſchenhiebe; die Waſſerleitung nach dem | Bureau“ bringt ein Telegramm aus Karo, weln 
. Stettiner Nachrichten. bleiben, entweder müßt's ma a Etthern oder a. Judenquartier wurde zuerſt gefperrt, dann auf den ſches wiſſen will, daß daſelbſt demnächſt eine Kom⸗ 
A Stettin, 17. Februar. In Folge der am Weib geben, zum Schlagen muaß i' was hab' n.“ jüdiſchen Sottesader geleitet. Kinder wurden vor] miſſion, beſtehend aus den Generalkonſuln der Mächte 
1. April d. Is. wieder ins Leben tretenden Ge⸗ 2 Der Wohnung eines Gartenſtraße 7 den Augen der Mütter in Stücke gehauen. Ne- und techniſchen Delegirten derſelben, zuſammentre⸗ 
richtskaſſe werden auch bei den hieſigen Gerichten | wohnhaften Tiſchlergeſellen ftatteten vorgeſtern Diebe ger und Soldaten fingen ſämmtliche Frauen ein] ten werde, um Angelegenheiten zu erledigen, welche a 
verſchledene Perſonal - Veränderungen eintreten. einen Beſuch ab und entwendeten eine Zylinder- und ſchändeten fie. Ebenſo wurde mit allen Kin- | mit der Frage der freien Schifffahrt im Suez⸗ 
Sicherem Vernehmen nach if als Rendant der uhr und 6 Frauenhemden . i „dern unmenschlich verfahren. Nur fünf Frauen kanal in Verbindung eben. g 
3 bieſigen Kaſſe Herr Lundgerihts-Sekretär Uhr- — Die Dampfer „Greifenhagen“ und „Hecht“ gelang es zu entkommen. Der Gouverneur ließ London, 16. Februar. Die Abreiſe der Koͤ⸗ 
landt ernannt, zu Kontrolleuren de Herren ſind heute hier wieder eingetroffen und nehmen ſelbſt diejenigen, welche ſich in ein als unverletz-nigin nach Windſor iſt wegen des ſchlechten Wet 
Landgerichts Sekretär Moldenhauer und von morgen ab die regelmäßigen Touren zwiſchen] lich geltendes muhamedaniſches Heiligthum geflüch- ters auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 


. Bau 
fung von Reichskaſſenſcheinen verwendeten, durch 
äußere Merkmale erkennbar gemachten Papier 
hinſichtlich dieſer Merkmale gleicht oder fo ähn⸗— 
lich iſt, daß die Verſchiedenheit nur durch An- 
wendung beſonderer Aufmerkſamkeit wahrgenom- 
men werden kann, darf, nachdem die Merk- 
male in Gemäßheit des § 7 des Geſetzes vom 
30. April 1874, betr. die Ausgabe von Reichs- 
kaſſenſcheinen öffentlich bekannt gemacht worden 
find, ohne Erlaubniß des Reichskanzlers oder 
einer von demſelben zur Erthellung der Er- 
laubniß ermächtigten Behörde weder angefer— 
tigt, oder aus dem Auslande eingeführt, noch 
verkauft, feilgehalten oder ſonſt in Verkehr ge⸗ 
bracht werden. § 2. Wer den Beſtimmungen 
im § 1 zuwiderhandelt, wird mit Gefängniß 
bis zu zwei Jahren beſtraft. Neben diefer 
Strafe iſt auf Einziehung des Papiers zu er⸗ 
kennen, ohne Unterſchied, ob daſſelbe dem Ver- 
urtheilten gehört oder nicht. § 3. Auf die Ein- 
ziehung des Papiers iſt auch zu erkennen, wenn 
die Verfolgung oder Verurtheilung einer be⸗ 
„ ſtimmten Perſon nicht ftattfindet. 

Wie auf der Hand liegt und in der Be— 
gründung noch beſonders hervorgehoben wird, hat 
der Geſetzentwurf hauptſächlich den Zweck, einer 
HFialſchung der neuen Reichskaſſenſcheine nach Mög- 
ſllohkeit vorzubeugen. 
3 — Der Vertrag zwiſchen der Kongo-Geſell— 
ſchaft und Portugal iſt am Sonntag unterzeichnet 


Viehmarkt. 

Berkin, 16. Februar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhoft. N 

Es ſtanden zum Verkauf: 3475 Rinder, 9935 
Schweine, 1653 Kälber, 8428 Hammel. 
Der überaus hohe Auftrieb in allen Thier⸗ 
gattungen verurſachte, ungrachtet des im Allge- 
meinen nicht unanſehnlichen Exports, ſchleppenden 
Handel und (Hammel ausgenommen) ein Sinken 
der Preiſe ſeit vorigem Montag, welches bei 
Schweinen und Kälbern ziemlich erhebüch war. g 
| In Rindern erzielten nur feinſte junge 
Ochſen ungefähr die vorwöchentlichen Preiſe; gute 
Kühe litten verhältnifimäßig am meiſten unter dem 
Preisrückgang. Man zahlte für 1. Qualität 55 
bis 59 Mark, 2. Qualität 47 —51 Mark, 3. 
Qualität 40—43 Mark und 4. Qualität 35 
dis 38 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Es 
bleibt ſtarker Ueberſtand. 

Ebenſowenig wird der Schweine markt 
‚geräumt... Mecklenburger brachten ciram 48 Mark, 
Pommern und gute Landſchweine 44 — 46 Mark, 1 
[Senger und Schweine 3. Qualität 39 — 43 Mark, f 
Serben 40— 42 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ N 
gewicht und 20 Prozent pro Stück Tara; Bar 
konyer 43 —44 Mark pro 100 Pfund Lebend⸗ 
gewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro Stück. 

Die Preiſe für Kälber ſanken für beſte 
Qualität auf 40 — 48 Pf., ausnahmsweiſe bis 
50 Pß. und geringere Qualität 23 — 38 Pf. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Trotz regeren Exports verlief der Ham mel 
handel ſehr ſchleppend zu vorwöchentlichen Preiſen 
(wozu wohl ungünſtige Nachrichten aus Hamburg 
beigefragen haben) und hinterließ anſehnlichen Be⸗ 
ſtand. Man zahlte für beſte Qualität 39 — vw Mr 
Pf., beſte engliſche Lämmer bis 45 Pf. unnd t 
ringere Qualizät 33—37 Pf. pro 1 Pfund 5 
Fleiſchgewicht. nnn 
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Br. worden. Die Kongo-Konferenz hat nach 
dreimonatlicher Arbeit ihre Aufgabe gelöft und 
wird in dieſen Tagen feierlich geſchloſſen werden. 
In angeſtrengter Thätigkeit haben die Vertreter 
der hervorragendſten Kulturſtaaten beider Hemi⸗ 
* ſpbären in der deutſchen Reichshauptſtadt an der 
erſprießlichen Löſung eines der wichtigſten und fol- 
genreichſten internationalen Probleme der Gegen- 
„ wart gearbeitet. Der afrikaniſchen Konferenz bat 
die Löfung ihrer Aufgabe Mühe genug verurſacht, 
da man ſich auf faſt gänzlich neuem und unbe 
klanntem Terrain bewegte und ſtellenweis höchſt 
ſubtile Beſitzfragen zur Erörterung und Beſchluß- 
flaſſung ſtanden. Der diplomatiſche Takt, die maß⸗ 
volle Haltung der deutſchen Konferenz-Theilnehmer 
fanden ausgiebigſten Spielraum ihrer Bethätigung 
und trugen ganz weſentlich zur Aufklärung her⸗ 
vortretender Mißverſtändniſſe, zur Begleichung viel- 
. leicht mehr ſcheinbarer als wirklicher Differenzen 
bei. Außer dem guten Willen aller Konferenz- 
ttzheilnebmer gebührt daher vorzugsweiſe der Art 
und Weiſe, wie deutſcherſelts die Leitung der Ge⸗ 
ſchafte gehandhabt würde, das Verdienſt, daß es 
gelang, die Verhandlungen der Konferenz von 
Anfang bis zu Ende in den programmmäßigen 
. Bahnen ſeſtzuhalten und dem geſteckten Ziele ent- 
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Telegrappiſche Depeſchen. 
Hamburg, 16. Februar. Wie die Ham: . 
burgiſche Börſenhalle“ meldet, if der hieſigen 
Handelefammer eine in deutscher Sprache abge- 
faßte Eingabe: der Handelskammer von Bart zu⸗ 
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Gerichts-Aſſeſſor Witte, zum Rechnungs⸗Revi⸗ bier und Greifenhagen wieder auf. tet hatten, herausholen und machte bekannt, daß London, 16. Februar. Die Neife der Kö- 
for und Justiz- Hauptkaſſen⸗Rendant Herr Rech- — Wegen Diebftable wurden der Schiffer ein Jeder, der einem Juden etwas ſchuldig ſei, nigin Viktoria nach Windſor dürfte auf mehrere 


5 rath Hering, bisher beim Landgericht in | Aug. Bay! und der Arbeiter J. R. Tauf- 
‚ . bed “er bisherige Aſſiſtent Reiſer vom mann aus Grabew geſtern in Haft genommen. 
königlichen Ober-Landesgericht hierſelbſt iſt zum Erſterer iſt verdächtig, Schuhe, Letzterer Tabak ge⸗ 
Ober-Landesgerichts-Sekretäc, der bisherige Kal- ſtohlen zu haben. j 
mlator Gerichts-Sekretüär Radtke it zum Ren- 7 ——— 25 Stücke gehauen werden ſolle. x 
danten der Gerichtskaſſe in Stargard ernannt. Aus den Provinzen. — Ein neues Mittel gegen Migräne 
Die Kalkulatorſtelle iſt bisher noch nicht wieder Paſewall. Geſtern Abend hat der Tod den] empfehlen die „Wr. Med. Bl.“: Cutierrez ver⸗ 
4 beſetzt. Der Gerichts-Aſſiſtent Buſſe iſt zum letzten der in unſerer Stadt noch lebenden Ve⸗ ſuchte im Jahre 1879 zuerſt an ſich ſelbſt die 
Sekretär beim Amtsgericht zu Wollin ernannt, mit teranen aus der großen Zeit der Freiheitskriege Wirkung des ſalicylſauren Natrons gegen Migräne 


ſich bel ihm die Quittung abholen könne, daß 
jeder Maute jeden Juden, der ihn ärgere, unge- 
ſtraft tödten könne, und daß Jeder, der den Ju- 
den in irgend einer Weiſe zu Hülfe käme, in 


Tage verſchoben fein, bis die Erkältung, an wel⸗ 
cher dieſelbe leldet, gehoben iſt. 

London, 16. Februar. Heute wurden dle 
Verhandlungen gegen die der Thellnahme an den 
letzten Dynamit⸗Attentaten Angeklagten Cunning- 
ham und Burton fortgeſetzt. Mehrere Zeugen de⸗ 
poniren, daß fie Cunningham im Januar in dem 
Zuge der Metropolitan Railway, von dem aus 
Dynamit geworfer worden war, geſehen hätten. 
Die weitere Verhandlung wurde wiederum vertagt. 

Newyork, 16. Januar. Der bekannte Vio⸗ 
liniſt Dr. Leopold Damroſch iſt geſtorben. 


ihm zugleich der bisherige Aktuar Kundler 1813-1815, den Invaliden Chriſtian Burow, und war überraſcht, als er faſt unmittelbar nach 
vom Amtsgericht zu Greifenhagen. Der bisherige [durch den Tod abberufen. Im Jahre 1812 trat dem Einnehmen des Mittels von feinen Schmer- 
Diätar Heydebreck iſt zum Gerichts ⸗Selretär er bei dem hieſigen Regiment, damals noch Bai- 


Du 
1 


zen befreit war. Seitdem hat ſich ihm das Mit ⸗ 
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„Minuten gar nicht an den Gebrauch von Eß⸗ alles nötbige für mich einkaufen; wenn ich keine] Wiſſen jemand dorthin zu gehen. Man kam nach 
dem Boden über einen Gang, der ſich im oberen 


| * zeug, ſondern faßte die Schinkenſchnitten mit der Perrücke baben kann, die mir paßt, muß ich hier 
Dir Fran des Geizigen. Din je = fie 35 eh Haft in ken liegen bleiben, bis meln Haar genügend gewachſen Stockwerk auf der Rückſelte des Hauſes befand und 
a Roman von Faver Riel Mund, die ihm leicht hätte verderblich werden iſt, um mich nicht augenblicklich zu verrathen. Es] in welchem die Siege mündete. 
RR können. Endlich begegneten feine Augen dem ſiſt doch eln ſicherer Winkel im Haufe? Und da] Die einzige Gefahr dabei, dorthin zu geben, 
erſtaunten Blick Mariens, und eiwas beſchämt ich todtmüde bin, iſt es um jo beſſer, je eher Sie] war, daß der wackere Peter erwachen, es hören 5 


Be 


Ne 9 


1 


Sie müſſen das vermeiden.“ jugte er: mir ihn zeigen.“ und dann Nachforſchungen anſtellen, konnte. 
Wie erfuhren Sie meine Wobnung?“ tſchul an wird „| Dbwost der Flüchtling fortwährend mit ge-| „Warten Ste einige Augenblicke, bis ich jehe, 
„Frau Lazer wußte es zu Stande zu bringen, an entſchuldigen, aber man wild zum reißen dämpfter Stimme ſprach, durchzuckte doch fast jedes] was ich thun kann“, jagte Frau Kronthaler. 
den Wolfe, wenn man drei Tage und Nächte ’ N 
Nachrichten zu geben. Dieſen Revolver holte] keine Spur von einer anſtändigen Nahrung geſehen. Wort die junge Frau wie ein elektriſcher Schlag.. Wieder batte Frau Krontbaler die Aufgabe, 
{ vom Bette eines ſchlafenden Gezangniß war⸗ Nun iſt jedoch das ärgfie vorüber, und der Menſch Sie mußte ſich fortwährend bemühen, um nur zu ihre Thür leiſe aufzuſchließen und dann durch das 
in finſterer Nacht, und über die Brücke bei oder, noch mehr, der vorſichtige Arzt erwacht in] begreifen, was ſeine Worte ſagen wollten, wohin obere Vorbaus zu wandern, immer in Angſt, daß 
\ in kam ich ans rechte Donau-Ufer, Uber] mir wieder.“ fie abzielten, aber fie war wie halb betäubt, wie ihr Gärtner und Hausmeifter, dem ſie gerade 
\ ſtehen Sie auf und ſuchen Sie mir Speiſ']“ Er batte den Revolver ver fh hin auf den im Traume, und ihr Begriffevermögen ſchten zu heute eine beſondere Wachſamkeit eingeſchärft, fie 
Trank. Lich gelegt, gest aber ſchob er ibn in feine Jacke, erlahmen. Es war ihr manchmal, als ob fie hören und zu ihr kommen könne. Womit ſollte 
Bleich, an allen Gliedern zitternd, gehorchte ſie jog einen Stupl beran, nahm Plaß und ging nur einer Anſtrengung, einer Anſpannung ihrer ſie dann ihr Nachtwandeln erklären? Ste hatte 
weit, daß fie fi erhob. mit Meſſer und Gabel daran, das halbe Brat- Willenekraft bedürfe, um aus dem häßlichen Traume noch zwei Thüren zu paſſtren, um nach dem 
Sie werden mir aber keine Streiche ſpielen“, hubn zu vertilgen. zu erwachen. Und während ſie dann und wann Gange zu gelangen, und dieſe knarrten fürchter⸗ 
erkt“ er mit Ingrimm, als fie ihre kleinen auf Schlemmer ftarrte, der noch die letzten Tropfen lich in der ſtillen finſteren Nacht trotz aller Vor⸗ 


Frau Kronthaler hatte die Bouteille mit Hülfe 
einer Scheere mühſam entkorkt, und Schlemmer N 
trank aus der Sl in langen 9005 ſodaß Gemach mit ihr zu drehen. Sie war einer Ohn⸗ 
feine Wirthin beinahe fürchtete, ihn in wenigen macht nabe. 

Augenblicken betrunken vor ſich zu haben. „He, ſind Sie taub geworden?“ hörte Frau 

Schaudernd ließ fie ſich in einiger Entfer-] Kronthaler plötzlich. „Ich ſage Ihnen ſchon zum 
nung von ihm auf einen Stuhl nieder und de- dritten Mal, daß ich müde bin wie ein Jagdhund 
obachtete ihn mit ihren großen, ſchimmernden, und eine Höble brauche, um mich niederzulegen. 
5 . 5 „ furchtſamen Augen. Ihr Geſicht war marmor- | Verſuchen Sie es doch, an einen ſicheren Platz zu 
frau — ——— it Weile an der Thür bleich, ihre Finger waren ineinander geſchlungen] denken.“ 
E c mäßrenn Ife mar, ale ob ihr 
“4 ſchen aus. Gehirn ſich drehe, und ſie bemühte ſich, ihm zu 

„Ich werde alſo Kleider brauchen, die nicht gehorchen. Sie erinnerte ſich, daß Judith, Valerie 
sttor Schlemmer zog ſich in den Garderoben- gleich aller Welt anzeigen, woher ich kam; an- und fie ſelber einmal in fröhlicher Laune die fteile 
zurück, wo er aufrecht ſtand, den Revolver) ſtändige Kleider, wie ſie ein feiner Mann zu tra-] Stiege nach dem großen Dachboden emporgegan⸗ 

mer Rechten. gen pflegt“, begann er wieder, als er feine Mahl- gen und dort oben etwas Umſchau gehalten. Sie 
ſchien ihm ſehr lange zu dauern, bis ſief zeit beendet. „Sie werden wohl nicht von der] hatten nichts gefunden als ein altes Spinn⸗ 
Ham, die Thür wieder verſchloß und eine] Art bel der Hand haben. Ich wollte, Sie hät- rad, einige Dutzend ordinäre Gartenſtühle, einige 
ille Kloſterneuburger Prälatenwein, ein bal-|ten die Garderobe eines anweſenden männlichen] werthloſe zerbrochene Möbelftüde, Spinnenge ee 
altes Brathuhn und e nen Teller voll Schin-| Verwandten in Verwahrung, daß ich mein Koſtüm] webe, elne Kiſte voll alter Bücher und eine heiß. 
itten auf den Tiſch ſtellte. Dazu legte ſteſ la Stein dagegen austauſchen konne. Auch eine kleine aus rohen Brettern gezimmerte Kammer,] Peter ging wieder die Stiege hinab, fo raſch a 
inges Brod, Gabel und Meſſer, worauf fie] Perrüde brauche ich“, fuhr er fort, indem er mit| mit einer ordinären Bettſtelle und einem mode- als er gekommen war. l * 
tinkglas von ihrem Nachtkäſtchen bolte. der Fläche ſeiner linken Hand über feinen geſcho⸗ rigen Strohſack darin, als ob dort vielleicht iu] Sie ſtellte einen Stubl gegen die Thür und 
lemmer kam aus ſeinem BVerſteck, ſtürzte[ renen Kopf fuhr. „Dieſe Fiesko-Friſur iſt in un- einer früheren Generation eine Dienſtmagd ge⸗ kehrte in ihr Zimmer zurück, deſſen Thür fie dies 
ch zu dem Tiſche und aß nicht, nein, erf ſeren Freiheitstagen nicht mehr recht Mode. Dann] ſchlaſen hätte. mal offen ließ. | 
ung von der Speife eine Weile jo gierig, haben Sie wohl ein Bodenzimmer oder irgend Soweit Frau Kconthaler urtheilen konnte, hatte] Der flüchtige Sträfling war auf feinem Stuhle 
vielleicht ein ausgehungerter Südfee-In-| eine ſelten benutzte Dachkammer, um mich zu ver- in jener Bodenkammer niemand aus dem Haus- eingeſchlaſen, jo ermüdet war er von ſeinen nächt 
e gethan haben würde. Er dachte einige! bergen, während Sie nach Wien fahren und dort halte irgend etwas zu thun, noch pflegte nach ihrem lichen Wanderungen und feinen nahrungsloſe“ 
u 


chſtt. Wer hätte aach ſonſt daran gedacht, die > } 
roſtigen Angeln dieſer Thüren zu ölen? Jeden 
Augenblick konnte Peter die Stiege emporſpringen, 
mit dem Doppelgewehr in der Hand. Und richtig, f 

als ſie im Finſtern an der letzten Thür war, 
polterte er mit einer Laterne empor, ſtand vor der 
weißen Geſtalt und das Licht emporhebend, ſtarrte 
er ihr in's Geſicht. 2 

„Ah, gnä' Frau ſein's! Da bitt' ich um 

Verzeihung“, ſtammelte er, als er ſie ſah. * 
„Ich hab' ſchon g'laubt, es hat ſich irgend ein 7 
Hallunk ins Haus eing'ſchlichen, etwa durch ein ö 
Fenſter.“ 


„Es iſt ganz recht, daß Ihr gekommen ſeid“, 
antwortete ſie mit einem Verſuche zu lächeln. 
„Es freut mich, daß Ihr einen ſo leiſen Schlaf 
habt. Ich dachte nur dieſe Thür zu öffnen, 
damit etwas Luftzug entſteht. Die Nacht iſt jo a 


je in zierliche Pantoffeln ſteckte. „Natürlich 
ich lein ſolcher Narr, um nicht zu wiſſen, daß 
Ibre Dienſtleute auf mich betzen könnten, 
in Sie es wollten. Meine Sicherheit liegt 
in, daß Sie mich nicht verrathen wollen. 
iſt eben in Ihrem Intereſſe noch mehr, 
in dem meinen, daß Sie mich verborgen 
ten." 


Wein aus der Flaſche joa, ſchien ſich das ganze 


In 
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209€ 70 2 
. 3 Börſenberieht. 

Beift z tin, 16. Februar. Wetter feucht. Temp 
Delle? Barom. 28“. Wind SW. 

zen matt, per 1000 Klgr. lotko 154 — 165 bez. 
ger bril⸗Mai 168 167,5 bez. per Mai⸗ Juni 170,5 
ſchle 70. G., per Juni⸗Juli 178,5—178 ep, per Juli⸗ 
m Mt 175 B., per September⸗Oktober 179 bez. 

en flan, per 1000 Klgr. loko 134-—140 bez., per 
nun Mai 144,5 bez., per Maj⸗Juni 145— 144,5 bez., per 
Jal-Juli 146 bez., per Juli⸗Auguſt 146 bez., per Sep⸗ 
ber: Oktober 148,5-—147,5 bez. 
8 N per 1000 Klgr. loko geringe 125— 128 bez., beſſore 


EHESTEN NEE RS RENTE LITE TTBETE N RTL LEEREN . 
. Die Unterzelchnete bittet, Anfragen wegen 


5 / zu verkaufender Güter reſp. wigen vafantır 1 
5 * Stellen gefälligſt mit Briefmarke zur Rück. 
0 d rankatur verſehen zu wollen, da nur ſolche 1 9 0 


Briefe beantwortet werden. 


Berlin M., Friedrichſtraße 72. E isn 
| 


Giro⸗Konto: Reichsbank. Telegr.⸗Adr.: Welgertbank, Berlin. Esendahn» Direttiongbezirf Berlin 
nhaften und verſtändigen Ausführung aller Börſengeſchäfte Verpachtung der Bahnhofs-Neftauration zu U febom, 


5 Wir empfehlen uns zur . Cle 
und verlangen nur einen mäfigen Einſchuß. Selbſt Effekten, die an der Börſe ſonſt nur per Die Neftauration auf dem Bahnhofe zu Uſedom fol 


u. Pomm. 180 —140 bez., feine über Notiz bez. Kaſſa kön, f i 

N 8 33—143 unen bei urs auch auf Zeit gehandelt werden. vom 1. Mai d. werden. X, 
7 1 rg * a aan. 51 berü Prämiengeſchäfte (Spekulation mit beſchränktem Riſiko und unbeſchränktem Verdienſt) beſonders Die ier e e egen Bedingungen find N 
er . : 51, berüdfichtigt, von unferem Bureaı « Worfteher Hintz bier, Linden⸗ 1 


per Februar 51 B., per April⸗Mal 51,5 B. 
tritus matter, per 10,000 Siter % loko , F. 42,4 ertheilt. 
per Februar 42,4 nom., per April⸗Maj 43,9 B. u. ausfü 
er Mai⸗Juni 44.5 B. u. G., per Juni⸗Juli 45,8 
u. G., per Juli⸗Auguſt 46 bez. u. B., per Auguſt⸗ 
tember 46,5 B. u. 8. 

troleum ver 50 Stige. loko 8— 7,9 ir. bez. 


er 2 * f 
Schiffsverkauf. Du 
Schaluppe „Arnold Ruge“, 89 ebm vermeſſen, 5 nd l 1 Wes i 
11893 5 6 1. I. klaſſiſtzirt, beabſichtige ich ſofort zu N Ape 1 i 

fen. Neflektanten mögen mit mir an der Werft den, Verpackung, itiquette in täusehender 
aumeiſters Herrn C. W. Mohr in Unterhandlung des Achten Stollwerck soeben Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikantem und 


— 1 d 
A zol von 10 Sgr., neue Teft. von 2 Sgr. nn Kr 
BE Bibeln bei Ch. Knabe, Lindenftr. 24, 5 N 


Jede Auskunft über Spekulation und Kapitalsanlage wird von Sachverſtändigen bereitwilligſt fi freie Einſendun | 

5 ß 8 . g incl. Beſtellgeld 
Coupous⸗Einlöſung gratis. Auf Wuunſch erhalten unſere auswärtigen K aa enten täglich ange 19, gegen . ii A 
hrlichen Börfenbericht franko ee 2 AT * ae 5 i 15 50 zu beziehen. 


n rungsatteſte, auch eine 


ie 5 V je fügen, find uns zum Den 1 . 3 
Die. ausserordentliche Verbrei 4 — 110 lh un acer Jer die Gröffnung ber, An- 
gegangenen Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen 4 
Submittenten erfolgen wird, portofrei mit der Aufſchrift 


parate ale Nachahmer hervorge- „ Pachtgebot auf die Bahnhofs⸗Neſtauration Uſedom“ ein⸗ RR 
| 


alſund, den 14. Februar 1885. 


0 N 


H. Spörk. 


6 ——— — — —— . ]ĩ̃—I] ę U 


Tagen; der Kloſterneuburger 
daher ſeine Wirkung. 

Ueber eine Stunde — die ihr endlos ſchien 
— betrachtete ſie den Schlafenden, dabei oft auf's 
Aeußerſte verſucht, hinabzuſchleichen und Peter zu 
bitten, daß er mit Stricken heraufkommen möge, 
um den Gaſt im Schlafe feſtzuſchnüren und ihn 
dann weiter der Gendamerie zum Transport nach 
Stein zu überliefern. Aber — ſie thal es nicht 
— fie vermochte es nicht. Warum ? 


Prälatenwein that | 


95 
Nur ein Spinnengewebe. 

Es war ein ganz neuartiger Blick in Peter's 
Geſichte, als am anderen Morgen Frau Kron- 
thaler unten in dem Garten vor dem Hauſe, wo 
es Blumen und Gemüſe in Fülle gab, in dem 
zweiten Sommerhäuschen das Frühſtück nahm und 
der Gärtner in ihrer Nähe ſchöne dunkelbraune 
duftige Nelken an grüne, mit rothen Spitzen ver- 
ſehene Stäbe band. 

Er hatte in feinem ehrlichen Herzen ſeine ſchöne 
Herrin auf das wärmſte bewundert und ſie gewiß 
ſo verehrt, wie der fromme Knecht Fridolin einſt 
die Gräfin von Savern, obwohl ihm dieſe beiden 
Perſönlichkeiten und ihre idealen Beziehungen 


eee r 


v 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung. 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3 — 4, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


* 7 27 
* 
Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 
Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 
Schrerbebücher auf ſchönem, ſtarten, weißen 
Schreibpapier, 3 und 4 Bogen ſtark, 
a 8 „, per Dutzend 80 
e e desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark à 40 5 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 , 4 Bogen ſtark, a 8 , 10 Bogen 
ſtark, a 20 „, 20 Bogen ſtark, a 40 
Schreibehefte desgl., 2 Bogeg ſtark, a 5 H, per 
Dutzend 50 5 
Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Belin- 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 , per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, à 25 H, 
20 ag ſtark, & 50 , 30 Bogen ſtark, 
a 75 
Ordnungsbücher à 10 5 
Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 
Notenbücher a 10 , größere 25 0 
Zeichnenbücher a 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 , 
extra große & 1 Ab 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 5 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


MW URZBURG Se) 
2 Grosse Flaschen in“ 
"2 Vorzüglichen Sorten‘ 
(Kiste & Packung” Freik 
K. 19 ab Wurzburg 


D reisbuch gratis afra 5 


2 Ks 


2 


er in Ulm a. Der 
italieniſcher Produkte, 
3 franko 


direkter Import 
liefert, lebende Ankunft 
ausgewachſene ital. pü 

zarte Dunkelfüßler 


ner und Hähne: 
St. Ak 2,80, 


d 
unte „ „ „ 3,—, 
bunte Gelbfüßler „335, 
reine bunte Gelbfühler = = = 3,85, 


reine ſchwarze Lamotta = = 8,85. 
Bei Hundert billiger. Preisliſte poſtfrei. 


A ur 
Apfelſinen 
(Drangen) oder Citronen von Meſſina, feinſte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10-Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland packung und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 A 71 

R. Maiti in Trieſt. 

Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Poſtvorſchuß beſtellt werden, 
genügt der Betrag von % 7,60. 


3 BI FIRE 
Kainit, 
beſtes Düngemittel für Wieſen, pro Centner inkl. Sack 
A 2½, Superphosphat pro Gentner 5. 
Alber: Leutz, Stettin, 


Frauenſtraße 51. 


u — 
Faſtagen. 
Von leeren Weingebinden a 100 —1000 Liter Inhalt 
U. a. Lagerfäſſern, Arrac⸗Leggern, /1 Moſelfudern, ½ 
und ¼ Rheinweinſtücken, Pipen ꝛc. halten ſtets vorräthiges 
Lager und offeriren ſolche zu billigſten Preiſen. 
A. Reimer & Co., 
Sellhaus⸗Bollwerk 3. 

Inhaber von leeren Weingebinden belieben ſich wegen 

Abnahme an uns zu wenden. 


« 


kaum bekannt geweſen ſein dürften. Eine Meſſe, 
für ſie zu hören, wäre für ihn eine Erholung 
geweſen; er hätte mit Freude viel Schwierigeres 
unternommen. Er hätte „noch ein paar Schlach⸗ 
ten mitgemacht“, wenn es Frau Krontbaler das 
geringſte genützt haben würde. Sein Enthujias- 
mus in ihrem Dienſte war unbegrenzt; ein leiſe 
geſprechenes Dankwort von ihren Lippen machte 
ihn für einen ganzen Tag glücklich. 

Sie war die ſchönſte, die beſte, die eleganteſte 
„gnä' Frau,“ der er je gedient, die er je ge- 
ſehen und jo gutmüthig und beſcheiden, mit 
einem Wort fehlerlos. Es hatte ihn daher in 
der vorausgegangenen Nacht ſehr betroffen ge- 
macht, als er plötzlich erwachte und gewahr wurde, 
daß Frau Kronthaler mit einem brennenden Ker⸗ 
zenſtümpfchen aus der Küche kam und eine Flaſche 
Wein, ein halbes Huhn, Schinken und ein Brod 
trug. 

Er hatte ganz ſtill gelegen, die Augenlider ge- 
rade nur einen Meſſerrücken breit offen, bis er 
ihre Thür ſchließen hörte, dann war er ihr nach- 
geſchlichen, ſo leiſe, wie ſie gegangen, und ein 
Ohr an das Schlüſſelloch legend, hatte er das 
gedämpfte Gemurmel einer Männerſtimme gehört. 

Armer Peter! Er zitterte vor Zorn und — 
Scham. Er ſenkte fein Auge zu dem Schlüſſel⸗ 
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Am 19. und 


A. Molling. 


5 Ziehung 
der großen Schleſiſchen Lotterie zu Breslau. 
2000 Gewinne BR. 


darunter Hauptgewinne i. W. v. 


135000 Mark, 5000 Mark, 


3000 Mark, 2000 Mark, 1000 Mark u. ſ. w. 


Tooſe à 3 Mark 


loch, und da ſah er etwas, was zur Folge hatte, 
daß er ſich für ſeine ſchöne Herrin weniger 


ſchämte, aber was ihn um jo beſorgter und neu- 


gieriger machte, er ſah einen Mann, kurzgeſcho⸗ 
ren, in einem Sträflings Anzuge, ſchmutzbedeckt, 
wie ein hungriger Wolf das verſchlingend, was 
Frau Kronthaler in der Küche unten geholt. 

Das war kein Liebhaber inſofern wurde 
Peter beruhigt; dieſe Schande traf ſeine Dienft- 
herrin nicht; aber es verletzte ihn doch, zu finden, 
daß „ſeine Frau“ mit ſo e nem nichtswürdigen 
Menſchen zu thun habe, der aus dem Gefängniß 
entſprungen ſein und bei ihr Zuflucht geſucht ha⸗ 
ben mußte. War es vielleicht ein Verwandter? 
Irgend ein Bruder oder Vetter, der Anſprüche 
beſaß auf ihr Mitgefühl? 

„Mich geht's eigentlich freilich nichts an,“ mur- 
melte Peter Sonkup, als er ſich nach ſeiner 
Schlafſtede zurückzog, „aber ich hätt' jo was nicht 
geglaubt, wann mir's mein beſter Freund geſagt 
hätt'. Solche Heimlichkeiten! Er muß aus Stein 
ſein na, und dort ſitzt kein Rechtſchaffener, 
wenigſtens nicht in der Schand-Uniform. Glatt 
iſt er am Kopf wie eine Bombe, die mit Ziegel- 
mehl abgerieben worden.“ 

Peter konnte nicht mehr einſchlafen und war 
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20. Matz d. 3. 


R 


11 Looſe ſind in allen durch Plakate kennt⸗ 
für lichen Verkaufsſtellen zu haben — 
30 Mark Auch direkt zu beziehen durch 


Gencral⸗Debit, Hannover. 


Hauptgewinn 


1 Gewinn à 30,000 M. 
1 77 a 10,000 „ 
2 Gewinne d 5,000 „ 
10 77 a 2,000 „ 


2000 Gewinne & 


und ohne Abzug. 


Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 


Looſe A 3 Mark 50 Pf. 


Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗ 
mit beifügen reſp. bei Poſtanweiſungen 


5 Marke 


5 kaufe alles baar, 
komme dem- 5 
nach für nichts 


N 
Ss 


as 


mer Dombau-Lotterie. 


ferner: 


20 Mark, Kunſtgegenſtände ıc. 
Die Auszahlung der Geldgewinnc erſolgt durch die Münſterbaukaſſe bar 


u Centralgesch. (8 in Berlin) 
und über 600 Filialen in Deutschland IN 
Neue Filialen werden stets gerne vergaben. \ 


/ M“, chemisch untersuchten, garantirt 
reinen, ungegypsten französischen \ 


74,000 Mark, 


20 Gewinne & 1000 M. 


100 * 1 500 7 
100 57 a 250 „ 
1000 2 a 50 „ 


empfiehlt die Expedition dieſes 


mehr 


— 


einzahlen. 


meinem Namen auf 
Credit gekauft 
oder geliefert 
werden könnte, 


Ne. Bresian 5 


2 


d. i 
2 


Naturweine 


— welchen heute ein grosser Theil 
er 8. C. Medoc, Bordeaux etc. her- 


gestellt wird), 


sind die 


[No. 51. 
einzigen, 


welche in einem so kurzen Zeitraum 


einen bis jetzt in 
nie dagewesenen Erfol 


Deutschland noch 
aufzuweisen haben, weil 


ihr reiner Traubeugeschm. dem Gaumen mundet 
Zei} 


o als Tischw. vorz. 


Natureigensch. die Ver- 


dauung förd.,d.Gesundh. also dauernd erhalt.! 


% 
— 
% 


Von M.1.— pro 1 Liter an. 

Jed. bel. Quant. v. Lltr. an wird versandt. 

Gr, Ausführl. Preis- Ct. versende Jedem 
U, gratis & frauco. 


SCAR 
2 


TR vd 
— tion 


Flasch, 

muss 
mit 

neben- 


Prämlirt: 


A 
2 * Burk's China- Halvasier, ohne Eisen, 


8, 0 
0 wart süss, selbst von Kindern geru genommen. 
In Flaschen à M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 


Burk’s kisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht 
verdaulich & M. 1—, M. 2 und M. 450 


. 2 9 f 

Mi stehender San *Königsd.i.P, > 

Mi Garantie- N\ 

Hl Marke verlackt sein. SALD 5 2 5 
küsse 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 


Burk's 


Asalysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Hangel m Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch, 


ge- 
Weinstuben chen 2 
Kücke zu billig. Preisen. 


China -Weine. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
| Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 


rinde (Chinin etc.) mit uud ohne Zugabe von Eisen. 


WER Mau verlauge ausdrücklich: Burk’s China-Malvasier, Burk's Eisen-China-Wein u. s. W. und beachte die Schutz- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


Zu beziehen durch die Apotheken. 


Apotheke von W. Mayer. 


Vorräthig in Stettin in 


der Hauptniederlage: Pelikan- 


in größter Sorge, daß fib Frau Kronthaler da 


5 Kali, Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 


Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


einen ſehr ſchweren Torniſter auf den Rücken ge⸗ 
laden haben könne, wo drei bis fünf Landge⸗ 
richtsrath' und zwölf Geſchworene d'rin ſitzen.“ 
Peter liebte, wie erwähnt, Bilder aus dem Mi- 
litärleben. 

Er wußte denn auch Alles, was weiter im 
Laufe der Nacht im Hauſe vorgegangen er 
hatte die faſt geräuſchloſen Schritte gehört, die 
ſich um halb Drei durch das obere Vorhaus und 
über den Gang zur Bodenſtiege fortgeſtohlen — 
er hatte aber ſein Wachen durch kein Anzeichen 
mehr zu erkennen gegeben. 2 

Verwundert beobachtete er von Zeit zu Zeit 
das bleiche Geſicht der Frau Kronthaler, wäh⸗ 
rend er ſich in ihrer Nähe aufhielt, bemerkte, wie 
wenig ſie aß und wie unglücklich und ſich ſelber 
unähnlich ſie ausſab. 

„Meint Ihr, daß es regnen wird, Peter?“ 

„Gewiß, gnä' Frau; die Wolken ſein niedrig, 
und 's rieſelt ſchon ein wenig.“ 

„Es thut mir leid, denn ich muß in die Stadt. 
Sagt's dem Kutſcher, daß er mich um neun Uhr 
bis zur Eiſenbahn fahren ſoll.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Grabdenkmäler 


in polirtem Granit, Marmor 
| und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 

Fr. Fleischer, 


Pölitzerſtraße 51. 
NB. Eiſerne Grobkreuze und Gitter 
> Mir ere zu Fahritpreiſen 


* 


Dr. Spranger'sche Magentropfe 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit 
Schwindel, Kopfſ „ en, Verſchlei 
mung, Magendrücken, Magenſäure, Aufgetrieben 


ſein, Skropheln bei Kindern, Würmer u. Säuren mi 


abführend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor⸗ 


N petit ſofort wieder herſtellend. Zu haben in der 
königl. Hof⸗ u. Garniſon⸗Apotheke in Stettin, Schuh⸗ 
ſtraße 28, & Fl. 60 . 


Doornkaat. 


Wachholderkornbranntwein oſtfriesländiſcher Brennart. 
Der Verdauung höchſt zuträglich. Original⸗Literflaſchen 
4 1,50 ab Dresden. Für Wiederverkäufer zu beſon⸗ 
deren Fabrikpreiſen. 


Woldemar Schmidt, Dresden, 


Dampfbrennerei. Gegr. 1843. 
Zu haben in den meiſten Kolonialwaaren⸗ und Deli⸗ 
kateßgeſchäften. 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ꝛc. 

Die Gläſer ſind ſtreng nach den Regeln der Kunſt 
geſchliffen und werden dieſelben mit großer Sorgfalt 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
gläſer ꝛc., Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
als früher. 

Ernst Staeger, Oytikus, Schulzenſtr. 44. 

NB. In der Werkſtatt werden ſämmtliche Repara⸗ 
turen ausgeführt. 


0 Apotheker Schaumann ese 
Magens al 
EE 


(Verdauungspulver). 

Nach dem Ausſpruch medic. Autoritäten erweiſt ſich 
daſſelbe beſonders wirkſam in Bezug auf die Ver⸗ 
danung und ee Grofe Erfolge wur⸗ 
den erzielt bei Ueberſchuß an Magenſäure, petit⸗ 
loſigkeit, Sodbrennen, Hämorrhoidalleiden ze. ꝛc. 
Pro Schachtel 1½ % In Stettin zu haben bei 
Fritzsche, gr. Laſtadie 56, 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. Ab 2,50, halbe Fl. , 1,25, 
5 färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
e * Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene. 


Euthaarungsmittel, 


Fl. 44 2,50, zur Entfernung der Haare, wo man ſolche 
nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. ohne 
jeden Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Lilioneſe gegen Sommerſproſſen und alle Unreinheiten 
der Haut, a Fl. % 3, halbe Fl. AL 1,50. 


1 
Barterzeugungspomade 

a Doſe Ab 3, halbe Doſe Ak 1,50. 

Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
in Köln. 

Sämmtliche Fabrikate ſind mit meiner Schutzmarke 
verſehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, vormals Adolf Creutz, 


Breiteſtraße 60, 
r f 
Unentgeltli Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
e eee vollſtändig zu beſeitigen. 
M. C. Falkenberg, Berlin C., 
Roſenthalerſtraße 62. 

Hunderte vom Berliner Amts- und Landgericht ge⸗ 
prüfte Dankſchreiben. 

Als Inſpektor und Adminiſtrator ſucht ein verheirath. 
Landwirth mit beſten Zengniſſen Stellung ſofort oder 
ſpäter. Derſelbe iſt mehrere Jahre Inſpektor eines großen 
Gutes, auch mit jeder Branche der Landwirthſchaft, be⸗ 
ſonders Zuckerrübenbau, vertraut. Näheres in der Exve⸗ 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, unter No. 40 F. E. 

Ein junger Mann zur jelbitftändigen Leitung eines 
Strumpfwaaren⸗Geſchäfts wird per ſofort geſucht. 
Adreſſen nebſt Zeugniſſen unter Z. p. 34595 bef. 
Rudolf Mosse, Halle a. S. 


Apotheker Oscar 


verſendet Anweiſung z. Rettung v. 


